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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wärmeaggregat in ei-
ner Anlage zur Herstellung von Zement oder zur Bear-
beitung von Gesteinen oder Erzen und ein Verfahren zur
Anbringung einer feuerfesten Verkleidung an eine Wand
einer Kammer eines Wärmeaggregats. Wärmeaggrega-
te zur thermischen Behandlung von Materialien weisen
üblicherweise eine feuerfeste Verkleidung auf, durch
welche die Wand beispielsweise einer Brennkammer
von Überhitzung geschützt werden soll. Aus der
US4651487A ist eine solche feuerfeste Verkleidung bei-
spielsweise bekannt. Eine solche feuerfeste Verkleidung
ist hohen thermischen und häufig auch chemisch korro-
siven Belastungen ausgesetzt, wobei bedingt durch Ver-
schleiß und Korrosion häufig zu einer Beschädigung der
feuerfesten Verkleidung kommt. Die Verkleidung wird
üblicherweise von Stahlhaltern, insbesondere soge-
nannten Feuerfestankern, an der Wand gehaltert. Auch
solche Halterungen sind den hohen thermischen und me-
chanischen Beanspruchungen ausgesetzt, wobei es zu
einem Versagen der Halterungen kommen kann. Ein
Versagen der Halterungen führt häufig dazu, dass sich
ein Teil der feuerfesten Verkleidung von der Wand ablöst
und beispielsweis ein die Brennkammer fällt. Dabei kann
es zu Beschädigungen der Brennkammer oder Verlet-
zungen von Mitarbeitern kommen, die zu Wartungszwe-
cken unterhalb der feuerfesten Verkleidung arbeiten.
[0002] Zur Überprüfung eines Verschleißzustandes
der feuerfesten Verkleidung wird beispielsweise eine vi-
suelle Betrachtung der feuerfesten Verkleidung durch-
geführt. Zusätzlich wird beispielsweise mit einem Ham-
mer oder ähnlichem gegen die feuerfeste Verkleidung
geschlagen, um zu überprüfen, ob sich Material von die-
ser ablöst. Eine solche Überprüfung ist leider nicht sehr
zuverlässig und lässt nur in einem sehr geringen Maße
Rückschlüsse auf den Verschleißzustand der Halterun-
gen der feuerfesten Verkleidung zu. Des Weiteren be-
steht die Gefahr der Verletzung von Arbeitern, die sich
innerhalb der Brennkammer befinden, um gegen die feu-
erfeste Verkleidung zu schlagen oder eine visuelle Be-
gutachtung des Zustands der feuerfesten Verkleidung
durchführen. In der EP0065583 A1 wird eine Messvor-
richtung beschrieben, die die Dicke und damit den Ver-
schleiss der feuerfesten Ausmauerung in einem Hocho-
fen beschrieben.
[0003] Davon ausgehend ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein Wärmeaggregat mit einer feuerfesten
Verkleidung bereitzustellen, wobei ein Ablösen der feu-
erfesten Verkleidung von der Wand zuverlässig verhin-
dert wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des unabhängigen
Vorrichtungsanspruchs 1 und durch ein Verfahren mit
den Merkmalen des Verfahrensanspruchs 8 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus den abhän-
gigen Ansprüchen.
[0005] Eine Wärmeaggregat in einer Anlage zur Her-

stellung von Zement oder zur Bearbeitung von Gesteinen
oder Erzen umfasst nach einem ersten Aspekt eine Kam-
mer zur thermischen Behandlung von Material mit einer
Wand, an der eine feuerfeste Verkleidung angebracht
ist, wobei an der Wand eine Mehrzahl von Halterungen
angebracht sind, die in die feuerfeste Verkleidung ein-
gegossen sind. In der feuerfesten Verkleidung ist ein
Prüfmittel zum Überprüfen eines Verschleißzustandes
der feuerfesten Verkleidung, angebracht, das sich durch
die Wand in die feuerfeste Verkleidung erstreckt und der-
art befestigt ist, dass es aus der feuerfesten Verkleidung
entfernbar ist. Das Prüfmittel ist insbesondere zerstö-
rungsfrei aus der feuerfesten Verkleidung entfernbar, so-
dass es anschließend beispielsweise wieder in die feu-
erfeste Verkleidung einsetzbar ist.
[0006] Bei dem Wärmeaggregat handelt es sich bei-
spielsweise um einen Ofen, wie beispielsweise einen
Drehrohrofen zum Brennen von Zementklinker, wobei
das Prüfmittel in einer Wand in der Umgebung mit hoher
Temperatur von beispielsweise 600°C bis 1000°C, die
beispielsweise durch einen Brenner oder eine chemi-
sche Reaktion erzeugt wird, angeordnet ist. Beispiels-
weise ist das Prüfmittel in der unmittelbaren Nähe eines
Brenners zum Brennen von fossilen Brennstoffen ange-
ordnet. Beispielsweise ist das Prüfmittel in einer Wand
an dem Ofenauslass angebracht. Bei dem Wärmeaggre-
gat kann es sich beispielsweise auch um einen Kalzinator
zum Kalzinieren von Rohmehl in einem Zementwerk han-
deln. Der Kalzinator weist beispielsweise eine Mehrzahl
von Brennern insbesondere in der Kammer auf. Das
Prüfmittel ist beispielsweise in einer Wand der Brenn-
kammer des Kalzinators, vorzugsweise in der Umge-
bung des Brenners angebracht. Bei dem Wärmeaggre-
gat handelt es sich beispielsweise auch um einen Zyklon
eines Vorwärmers zum Vorwärmen von Rohmehl in ei-
nem Zementwerk. Das Prüfmittel ist beispielsweise in
einer Deckenwand des Zyklons angebracht.
[0007] Die Kammer ist beispielsweise eine Brennkam-
mer mit einem Brenner zum Verbrennen von Brennstoff.
Die Wand ist vorzugsweise aus einem Stahl ausgebildet.
Die Halterungen weisen beispielsweise ein V-förmiges
Profil auf und sich insbesondere alle identisch ausgebil-
det und beispielsweise gleichmäßig zueinander beab-
standet an der nach innen in die Kammer weisenden
Oberfläche der Wand angebracht. Die feuerfeste Ver-
kleidung umfasst vorzugsweise eine Isolierschicht, die
an der Wand angebracht ist und eine sich an die Isolier-
schicht anschließende Betonschicht. Es ist auch denk-
bar, dass die feuerfeste Verkleidung vollständig aus ei-
nem Beton, wie beispielsweise einem Monolith ausge-
bildet ist. Bei der Wand handelt es sich beispielsweise
um das äußere Gehäuse der Kammer. Vorzugsweise
umschließt die Wand das Innere der Kammer, in der die
thermische Behandlung des Materials stattfindet, zumin-
dest teilweise oder vollständig.
[0008] Das Prüfmittel ist beispielsweis stabförmig aus-
gebildet und weist einen runden oder eckigen Quer-
schnitt auf. Vorzugsweise steht das Prüfmittel mit beiden
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Enden aus der Wand hervor und ist lösbar mit dieser
mittels eines Befestigungsmittels verbunden, beispiels-
weise verschraubt. Das Befestigungsmittel ist vorzugs-
weise außerhalb der Kammer angeordnet.
[0009] Ein aus der feuerfesten Verkleidung entfernba-
res Prüfmittel ermöglicht es, eine Überprüfung des Ver-
schleißzustandes des Prüfmittels vorzunehmen ohne die
feuerfeste Verkleidung zu zerstören oder zu entfernen.
Beispielsweise kann das Prüfmittel im Betrieb des Wär-
meaggregats aus der feuerfesten Verkleidung entfernt
und auf Korrosion und Verschleiß überprüft werden. An-
hand des Verschleißzustandes des Prüfmittels kann auf
den Verschleißzustand der Halterungen geschlossen
werden, sodass ein Austausch der Halterungen oder der
feuerfesten Verkleidung rechtzeitig erfolgen kann bevor
sich die feuerfeste Verkleidung von der Wand ablöst.
[0010] Gemäß einer ersten Ausführungsform weist die
Wand eine Bohrung auf, durch welche sich das Prüfmittel
in die feuerfeste Verkleidung erstreckt. Dadurch wird eine
einfache Zugänglichkeit des Prüfmittels von außerhalb
der Kammer ermöglicht.
[0011] Das Prüfmittel weist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform den gleichen Werkstoff auf wie die Halte-
rungen. Vorzugsweise sind das Prüfmittel und die Hal-
terungen vollständig aus einem identischen Werkstoff
ausgebildet. Somit weist der Verschleißzustand des
Prüfmittels unmittelbar auf den Verschleißzustand der
Halterung hin. Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist das Prüfmittel den gleichen Querschnitt, insbeson-
dere den gleichen Durchmesser, auf wie die Halterun-
gen.
[0012] Das Prüfmittel ist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform in einem Abstand zu der feuerfesten Ver-
kleidung angebracht. Vorzugsweise ist zwischen dem
Prüfmittel und der feuerfesten Verkleidung ein Spalt aus-
gebildet, der sich insbesondere entlang der gesamten
Länge des Prüfmittels innerhalb der feuerfesten Verklei-
dung erstreckt, sodass kein direkter Kontakt zwischen
der feuerfesten Auskleidung und dem Prüfmittel besteht.
Dadurch wird ein einfaches Entfernen des Prüfmittels
aus der feuerfesten Verkleidung ermöglicht, ohne das
Prüfmittel oder die feuerfeste Verkleidung zu beschädi-
gen. Die Halterung ist vorzugsweise ebenfalls in einem
Abstand zu der feuerfesten Verkleidung angebracht.
[0013] Das Prüfmittel erstreckt sich gemäß einer wei-
teren Ausführungsform auf eine Tiefe in die feuerfeste
Verkleidung, die der Tiefe der Haltungen innerhalb der
feuerfesten Verkleidung entspricht. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass das Prüfmittel und die Halterungen den
gleichen Umgebungsbedingungen ausgesetzt sind, so-
dass der Verschleißzustand des Prüfmittels möglichst
genau dem Verschleißzustand der Halterungen ent-
spricht.
[0014] Das Prüfmittel weist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform einen Abstand zu der in Richtung der Kam-
mer weisenden Oberfläche der feuerfesten Verkleidung
auf. Das Prüfmittel erstreckt sich vorzugsweise nicht voll-
ständig durch die feuerfeste Verkleidung hindurch. Ge-

mäß einer weiteren Ausführungsform weist das Prüfmit-
tel eine Beschichtung auf. Bei der Beschichtung handelt
es sich beispielsweise um Bitumen. Vorzugsweise ist zu-
mindest der sich in die feuerfeste Verkleidung erstre-
ckende Bereich des Prüfmittels vollständig mit der Be-
schichtung versehen. Die Beschichtung ist vorzugsweise
eine Antikorrosionsbeschichtung und dient insbesonde-
re dazu einen Abstand zwischen der feuerfesten Verklei-
dung und dem Prüfmittel herzustellen. Vorzugsweise ist
die Beschichtung derart ausgebildet, dass sie bei einer
hohen Temperatur, wie beispielsweise 500°C bis
1500°C, vorzugsweise 600°C bis 1000°C, höchstvor-
zugsweise 700°C, vergast, insbesondere aus der feuer-
festen Verkleidung entweicht.
[0015] Die Erfindung umfasst auch ein Verfahren zum
Anbringen einer feuerfesten Verkleidung an eine Wand
einer Kammer eines Wärmeaggregats wie vorangehend
beschrieben, wobei das Verfahren die Schritte aufweist:

- Anbringen der Halterung und lösbares Anbringen
des Prüfmittels an der Wand und

- Gießen der feuerfesten Verkleidung aus einem Be-
ton, sodass die Halterung und das Prüfmittel in der
feuerfesten Verkleidung eingegossen sind.

[0016] Die mit Bezug auf das Wärmeaggregat be-
schriebenen Ausführungen und Vorteile treffen auch in
verfahrensmäßiger Entsprechung auf das Verfahren
zum Anbringen einer feuerfesten Verkleidung an eine
Wand einer Kammer eines Wärmeaggregats zu.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wird
das Prüfmittel und die Halterung vor dem Gießen der
feuerfesten Verkleidung mit einer Beschichtung be-
schichtet.

Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Die Erfindung ist nachfolgend anhand mehrerer
Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die beiliegende Fi-
gur näher erläutert.
[0019] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts eines Wärmeaggregats mit einem Prüf-
mittel in einer Schnittansicht gemäß einem Ausführungs-
beispiel.
[0020] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt eines Wärmea-
ggregats 10, wie beispielsweise einen Kalzinator, einen
Zyklon eines Vorwärmers oder einen Ofen zum Brennen
von mineralischem Material oder Zementklinker, bei-
spielsweise einen Drehrohrofen. Das Wärmeaggregat
10 weist eine Wand 12 auf, die beispielsweise die Au-
ßenwand des Wärmeaggregats 10 bildet. Innerhalb des
Wärmeaggregats 10 ist eine Kammer 14 angeordnet, die
vorzugsweise von der Wand 12 zumindest teilweise um-
geben wird. Im Betrieb des Wärmeaggregats 10 findet
innerhalb der Kammer 14 eine thermische Behandlung
des zu bearbeitendem Materials, wie mineralisches Ma-
terial, statt. Vorzugsweise wird in der Kammer das Ma-
terial gebrannt, wobei Brennstoff verbrannt und/oder Ma-
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terial durch eine chemische Reaktion umgewandelt wird.
Die Kammer 14 ist beispielsweise als Brennkammer mit
einem Brenner zum Verbrennen von fossilen Brennstof-
fen ausgebildet. Es ist ebenfalls denkbar, dass die zum
Brennen oder Kalzinieren benötigte Wärme über einen
außerhalb der Kammer 14 ablaufenden thermischen
Prozess, wie beispielsweise einer Sekundärbrennstoff-
verbrennung erzeugt wird. Unter einem Sekundärbrenn-
stoff wird beispielsweise flüssiger, fester oder gasförmi-
ger Abfall verstanden.
[0021] An der Wand ist eine feuerfeste Verkleidung 16
angebracht. Die feuersfeste Verkleidung 16 ist an der
nach innen, in Richtung der Kammer 14 weisenden Ober-
fläche der Wand 12 befestigt, wobei die feuerfeste Ver-
kleidung 16 vorzugsweise einen Beton umfasst. Insbe-
sondere umfasst die feuerfeste Verkleidung 16 einen Mo-
nolithen. Die feuerfeste Verkleidung 16 weist beispiels-
weise eine Dicke von 30 bis 300cm, vorzugsweise 100
bis 200cm, insbesondere 150cm auf und erstreckt sich
vorzugsweise ausschließlich entlang einer Seite der
Wand 12.
[0022] An der Wand 12 sind auch eine Mehrzahl von
Halterungen 18 angebracht, wobei in Fig. 1 exemplarisch
nur eine Halterung gezeigt ist. Beispielsweise sind die
Halterungen in Reihen nebeneinander und/ oder hinter-
einander über die gesamte feuerfeste Verkleidung 16 an-
geordnet. In der feuerfesten Verkleidung 16 sind beispiel-
haft etwa 20 bis 40, vorzugsweise 30 Halterungen pro
qm angebracht. Die Halterungen 18 sind vorzugsweise
gleichmäßig zueinander beabstandet angeordnet. Vor-
zugsweise sind die Halterungen 18 an der Wand 12 fest
angebracht, beispielsweise geschweißt. Die Halterun-
gen 18 umfassen insbesondere einen Edelstahl, der tem-
peratur-, korrosions- und säurebeständig ist..
[0023] Die Halterungen 18 sind vorzugsweise V-förmig
ausgebildet und weisen zwei Schenkel auf, die in einem
Winkel von etwa 40 bis 80°, vorzugsweise 50 - 70°, ins-
besondere 60° zueinander beabstandet sind. Die Schen-
kel der Halterung 18 sind beispielsweise gewellt ausge-
bildet. Die Halterung ist an der Spitze des V-förmigen
Profils, an dem die Schenkel miteinander verbunden
sind, an der Wand 12 angebracht, vorzugsweise ge-
schweißt, sodass sie Öffnung des V-förmigen Profils in
Richtung der Kammer 14 weist. Davon abweichende
Ausgestaltungen der Halterungen sind ebenfalls denk-
bar
[0024] In der feuersfesten Verkleidung 16 ist ein Prüf-
mittel 20 angebracht. Das Prüfmittel 20 erstreckt sich von
der Wand 12 in die feuerfeste Verkleidung 16 hinein und
weist das gleiche Material auf, wie die Halterungen 18.
Vorzugsweise erstreckt sich das Prüfmittel 20 in die feu-
erfeste Verkleidung 16 auf eine Tiefe, die der Tiefe ent-
spricht, die sich die Halterungen 18 in die feuerfeste Ver-
kleidung 16 erstrecken. Bei dem Prüfmittel 20 handelt es
sich beispielsweise um einen Stab, einen Stift oder eine
Platte. Vorzugsweise weist das Prüfmittel 20 die gleiche
Dicke, insbesondere den gleichen Querschnitt, vorzugs-
weise den gleichen Durchmesser, auf, wie zumindest ei-

ner der Schenkel der Halterungen 18. Das Prüfmittel 20
erstreckt sich vorzugsweise senkrecht zu der Wand 12.
Es ist ebenfalls denkbar, dass das Prüfmittel 20 sich bei-
spielsweis in einem Winkel von 60 bis 80°, insbesondere
50 bis 70° zu der Wand 12 erstreckt. Des Weiteren kann
das Prüfmittel 20 auch beispielsweise ein wellenförmiges
Profil aufweisen.
[0025] Die Wand 12 weist eine Bohrung 22 auf, durch
welche sich das Prüfmittel 20 in die feuerfeste Verklei-
dung 16 hinein erstreckt. Das Prüfmittel 20 steht beispiel-
haft aus der Wand 12 hervor, vorzugsweise aus der der
feuerfesten Verkleidung 16 gegenüberliegenden Ober-
fläche der Wand 12. Vorzugsweise ist das Prüfmittel 20
lösbar in der Wand 12 und der feuerfesten Verkleidung
16 angebracht und mit einem Befestigungsmittel 24, wie
beispielsweise einer Schraubverbindung, an der Wand
12 befestigt. Da Befestigungsmittel ist vorzugsweise au-
ßerhalb der Kammer 14 angeordnet. Beispielhaft ist das
Prüfmittel 20 ein Stab, wobei das aus der Wand 12 her-
vorstehende Ende des Stabs ein Gewinde aufweist und
die Schraubverbindung zwei Muttern 26, 28 umfasst die
auf dem Gewinde sitzen und das Prüfmittel gegen eine
Bewegung aus der feuerfesten Verkleidung 16 heraus
sichern. Die wandseitig angeordnete der beiden Muttern
26 ist beispielhaft mit der Wand fest verbunden, bei-
spielsweise verschweißt. Auch die zweite Mutter 28 ist
beispielhaft gegen ein Verdrehen mittels eines Siche-
rungsmittels gesichert. Das Prüfmittel 20 erstreckt sich
beispielsweise über eine Länge von etwa 100 bis 300cm,
vorzugsweise 150 bis 250cm, insbesondere 200cm in
die feuerfeste Verkleidung 16 hinein. Vorzugsweise er-
streckt sich das Prüfmittel 20 nicht vollständig durch die
feuerfeste Verkleidung 16 hindurch, sodass der Abstand
zwischen dem Ende des Prüfmittel 20 und der in Richtung
der Kammer 14 weisenden Oberfläche der feuerfesten
Verkleidung beispielsweise etwa 20 bis 60cm, vorzugs-
weise 30 bis 50cm, insbesondere 40cm beträgt. Dieser
Abstand entspricht vorzugsweise dem Abstand des En-
des der Halterung 18 zu der Oberfläche der feuerfesten
Verkleidung 16. Ein als Stab ausgebildetes Prüfmittel 20
weist beispielsweise einen Durchmesser von 5 bis 20
cm, vorzugsweise 8 bis 15cm, insbesondere 10cm auf.
[0026] Das Prüfmittel 20 ist vorzugsweise derart in die
feuerfeste Verkleidung 16 eingegossen, dass zwischen
dem Prüfmittel 29 und der feuerfesten Verkleidung 16
ein Spalt ausgebildet ist. Das Prüfmittel 20 weist somit
beispielhaft an Abstand zu der feuerfesten Verkleidung
16 und steht nicht direkt mit dieser im Kontakt. Vorzugs-
weise ist auch zwischen der Halterung 18 und der feu-
erfesten Verkleidung 16 ein Spalt ausgebildet, sodass
die Halterung 18 vorzugsweise nicht in einem direkten
Kontakt zu der feuerfesten Verkleidung 16 steht. Der
Spalt weist beispielsweise eine Dicke von etwa 1 bis 5cm,
vorzugsweise 2 bis 4cm, insbesondere 3cm auf. Bei-
spielsweise weist das Prüfmittel 20 und die Halterung 18
eine Beschichtung, aus beispielsweise Bitumen, auf.
[0027] Beispielsweise sind eine Mehrzahl von Prüfmit-
teln 20 in der feuerfesten Verkleidung 16 angeordnet.
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Vorzugsweise sind etwa 4 bis 10 Prüfmittel 20 vorgese-
hen. Bei dem Wärmeaggregat 10 handelt es sich bei-
spielsweise um einen Zyklon eines Vorwärmers eines
Zementwerks, wobei die Wand 12 beispielsweise eine
Deckenwand des Zyklons ist. Das Wärmeaggregat 10
kann auch beispielsweise ein Drehrohrofen sein, wobei
die Wand 12 beispielsweise eine Wand des Ofenaus-
laufbereichs an dem Brennerseitigen Ende des Dreh-
rohrofens ist. Das Wärmeaggregat 10 kann auch bei-
spielsweise ein Kalzinator zur Kalzinierung des im Vor-
wärmer vorgewärmten Materials eines Zementherstel-
lungsprozesses sein, wobei die Wand 12 beispielsweise
eine Wand der Brennkammer des Kalzinators ist.
[0028] Die feuerfeste Verkleidung 16 umfasst bei-
spielsweise eine Isolationsschicht 30, die direkt an der
Wand 12 angebracht ist und beispielsweise Gal umfasst.
Beispielhaft weist die Isolationsschicht 30 in dem Aus-
führungsbeispiel der Fig. 1 drei Lagen auf. An die Isola-
tionsschicht 30 schließt sich direkt die Betonschicht 32
an, die direkt an die Kammer 14 angrenzt.
[0029] Zum Anbringen der feuerfesten Verkleidung 16
an der Wand 12 wird zunächst eine Bohrung 22 in der
Wand eingebracht, durch welche das Prüfmittel 20 ge-
führt wird, sodass es zum Großteil aus der nach Innen
in Richtung der Kammer 14 weisenden Oberfläche der
Wand 12 hervorsteht. Das Prüfmittel 20 wird lösbar an
der Wand 12 befestigt, beispielsweise verschraubt. Die
Halterungen 18 werden an die nach Innen weisende
Oberfläche der Wand 12 fest angebracht, beispielsweise
geschweißt. Anschließend wird die feuerfeste Verklei-
dung 16 aus einem Beton auf die Wand 12 gegossen,
sodass das Prüfmittel 20 und die Halterung 18 beispiels-
weise vollständig, in den Beton eingegossen sind. Bei-
spielsweise wird vor dem Gießen des Betons eine Iso-
lationsschicht 30 auf die Wand 12 aufgebracht und die
Betonschicht 32 anschließend auf die Isolationsschicht
30 aufgebracht. Das Prüfmittel 20 und die Halterung 18
wurden vor dem Befestigen an der Wand 12 vorzugswei-
se mit einer Beschichtung, wie beispielsweise Bitumen,
beschichtet. Die Beschichtung dient beispielswiese ei-
nem Korrosionsschutz des Prüfmittels 20 und der Halte-
rung 18. Beim Umgießen des Prüfmittels 20 und der Hal-
terung 18 mit dem Beton der feuerfesten Verkleidung 16
löst sich die Beschichtung beispielsweise zumindest teil-
weise oder vollständig auf, sodass ein Spalt zwischen
der feuerfesten Verkleidung 16 und dem Prüfmittel 20
und der Halterung 18 entsteht.
[0030] Zum Überprüfen des Zustandes des Prüfmittels
20 wird vorzugsweise das Befestigungsmittel 24, insbe-
sondere die Schraubverbindung, gelöst, sodass das
Prüfmittel 20 aus der feuerfesten Verkleidung 16 zumin-
dest teilweise entfernbar ist. Vorzugsweise wird das Prüf-
mittel 20 vollständig aus der feuerfesten Verkleidung 16
und der Wand 12 herausgezogen und beispielswiese ei-
ne Sichtprüfung unterzogen. Bei Feststellung von Kor-
rosionsschäden wird darauf geschlossen, dass bei der
Halterung 18 ähnliche Korrosionsschäden aufgetreten
sind, woraufhin beispielsweise eine Wartung oder Erneu-

erung der feuerfesten Verkleidung 16 durchgeführt wer-
den kann.

Bezugszeichenliste

[0031]

10 Wärmeaggregat
12 Wand
14 Kammer
16 feuerfeste Verkleidung
18 Halterung
20 Prüfmittel
22 Bohrung
24 Befestigungsmittel
26 Mutter
28 Mutter
30 Isolationsschicht
32 Betonschicht

Patentansprüche

1. Wärmeaggregat (10) einer Anlage zur Herstellung
von Zement oder zur Bearbeitung von Gesteinen
oder Erzen aufweisend

eine Kammer (14) zur thermischen Behandlung
von Material mit einer Wand (12), an der eine
feuerfeste Verkleidung (16) angebracht ist, wo-
bei an der Wand (12) eine Mehrzahl von Halte-
rungen (18) angebracht sind, die in die feuer-
feste Verkleidung (16) eingegossen sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der feuerfesten Verkleidung (16) ein Prüfmit-
tel (20) zum Überprüfen eines Verschleißzu-
standes der feuerfesten Verkleidung (16) ange-
bracht ist, das sich durch die Wand (12) in die
feuerfeste Verkleidung (16) erstreckt und derart
befestigt ist, dass es aus der feuerfesten Ver-
kleidung (16) entfernbar ist.

2. Wärmeaggregat (10) nach Anspruch 1, wobei die
Wand (12) eine Bohrung (22) aufweist, durch welche
sich das Prüfmittel (20) in die feuerfeste Verkleidung
(16) erstreckt.

3. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Prüfmittel (20) den glei-
chen Werkstoff aufweist wie die Halterungen (18).

4. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Prüfmittel (20) den glei-
chen Querschnitt aufweist wie die Halterungen (18).

5. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Prüfmittel (20) in einem
Abstand zu der feuerfesten Verkleidung (16) ange-
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bracht ist.

6. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei sich das Prüfmittel (20) auf
eine Tiefe in die feuerfeste Verkleidung (16) er-
streckt, die der Tiefe der Haltungen (18) innerhalb
der feuerfesten Verkleidung (16) entspricht.

7. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Prüfmittel (20) einen Ab-
stand zu der in Richtung der Kammer (14) weisen-
den Oberfläche der feuerfesten Verkleidung (16)
aufweist.

8. Wärmeaggregat (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Prüfmittel (20) eine Be-
schichtung aufweist.

9. Verfahren zum Anbringen einer feuerfesten Verklei-
dung (16) an eine Wand (12) einer Kammer (14) ei-
nes Wärmeaggregats (10) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Verfahren die Schrit-
te aufweist:

- Anbringen der Halterung (18) und lösbares An-
bringen des Prüfmittels (20) an der Wand (12)
und
- Gießen der feuerfesten Verkleidung (16) aus
einem Beton, sodass die Halterung (18) und das
Prüfmittel (20) in der feuerfesten Verkleidung
(16) eingegossen sind.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei das Prüfmittel
(20) und die Halterung (18) vor dem Gießen der feu-
erfesten Verkleidung (16) mit einer Beschichtung be-
schichtet werden.

Claims

1. Heating unit (10) of an installation for producing ce-
ment or for processing rock or ores, comprising a
chamber (14) for thermally treating material, said
chamber having a wall (12) on which a refractory
lining (16) is mounted, wherein a plurality of holders
(18), which are cast into the refractory lining (16),
are mounted on the wall (12),
characterized in that
a testing means (20) for checking a state of wear of
the refractory lining (16) is mounted in the refractory
lining (16), extends through the wall (12) into the re-
fractory lining (16) and is fastened in such a way that
it can be removed from the refractory lining (16).

2. Heating unit (10) according to Claim 1, wherein the
wall (12) has a bore (22) through which the testing
means (20) extends into the refractory lining (16).

3. Heating unit (10) according to either of the preceding
claims, wherein the testing means (20) comprises
the same material as the holders (18).

4. Heating unit (10) according to one of the preceding
claims, wherein the testing means (20) has the same
cross section as the holders (18).

5. Heating unit (10) according to one of the preceding
claims, wherein the testing means (20) is mounted
with a spacing to the refractory lining (16).

6. Heating unit (10) according to one of the preceding
claims, wherein the testing means (20) extends into
the refractory lining (16) to a depth which corre-
sponds to the depth of the holders (18) within the
refractory lining (16).

7. Heating unit (10) according to one of the preceding
claims, wherein the testing means (20) has a spacing
to that surface of the refractory lining (16) which faces
in the direction of the chamber (14).

8. Heating unit (10) according to one of the preceding
claims, wherein the testing means (20) has a coating.

9. Method for mounting a refractory lining (16) onto a
wall (12) of a chamber (14) of a heating unit (10)
according to one of the preceding claims, wherein
the method comprises the steps:

- mounting the holder (18) and releasably
mounting the testing means (20) on the wall (12)
and
- casting the refractory lining (16) from a con-
crete, such that the holder (18) and the testing
means (20) are cast in the refractory lining (16).

10. Method according to Claim 9, wherein the testing
means (20) and the holder (18) are coated with a
coating prior to the casting of the refractory lining
(16).

Revendications

1. Unité chauffante (10) d’une installation pour la pro-
duction de ciment ou le traitement de roches ou de
minerais, présentant

une chambre (14) pour le traitement thermique
de matériau ayant une paroi (12) sur laquelle
est fixée une garniture réfractaire (16), une plu-
ralité de supports (18) étant fixés sur la paroi
(12), qui sont coulés dans la garniture réfractaire
(16),
caractérisé en ce que
un moyen de contrôle (20) est fixé dans la gar-
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niture réfractaire (16) pour vérifier un état d’usu-
re de la garniture réfractaire (16), lequel s’étend
à travers la paroi (12) dans la garniture réfrac-
taire (16) et est fixé de telle sorte qu’il peut être
retiré de la garniture réfractaire (16).

2. Unité chauffante (10) selon la revendication 1, dans
laquelle la paroi (12) présente un alésage (22) à tra-
vers lequel le moyen de contrôle (20) s’étend dans
la garniture réfractaire (16).

3. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) présente le même matériau que les
supports (18) .

4. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) présente la même section transver-
sale que les supports (18).

5. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) est fixé à une distance de la garniture
réfractaire (16).

6. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) s’étend dans la garniture réfractaire
(16) à une profondeur correspondant à la profondeur
des supports (18) à l’intérieur de la garniture réfrac-
taire (16) .

7. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) présente une distance par rapport
à la surface de la garniture réfractaire (16) orientée
en direction de la chambre (14).

8. Unité chauffante (10) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans laquelle le moyen
de contrôle (20) présente un revêtement.

9. Procédé de fixation d’une garniture réfractaire (16)
sur une paroi (12) d’une chambre (14) d’une unité
chauffante (10) selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, le procédé présentant les
étapes suivantes :

- la fixation du support (18) et la fixation amovible
du moyen de contrôle (20) sur la paroi (12), et
- la coulée de la garniture réfractaire (16) en un
béton de telle sorte que le support (18) et le
moyen de contrôle (20) sont coulés dans la gar-
niture réfractaire (16) .

10. Procédé selon la revendication 9, dans lequel le
moyen de contrôle (20) et le support (18) sont revê-

tus d’un revêtement avant la coulée de la garniture
réfractaire (16).
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